| Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
& erate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Dedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rundſcha nu. 


D. Berlin, 28. Octbr. Die hohen Fleiſchpreiſe haben 
fü Frage angeregt, ob die Rindviehzucht in demfelben Ver: 
ben fe wie die Bevölkerung des preußifchen Staates zugenom⸗ 
da habe. Eine ſichere Antwort läßt ſich hierauf nicht geben, 
e Zählungen über den Viehſtand erſt mit dem Jahre 1840 
den; Nügende Sicherheit für die Aufſtellung von Vergleichen 

uf ren und die Kenntniß der Stückzahl allein keinen Schluß 
„die Fortſchritte geſtattet, indem die vermehrte Fleiſch , 

we, Butter- und Käſeproduktion ebenſo von der Verbeſſe · 

* der Race, als von der Vermehrung der Köpfe abhängt. 

Jahre 1816 kam nach den vorhandenen Schätzungen 1 
ui auf 2,56 Menſchen, 1834 auf 2,3, 1846 auf 3,06, und 
Nr Der Umſtand, daß man 1816: 4,013,912 

1849 dagegen 5,371,644 Stück zählte, zeigt ein großes 
derhaͤltniß zwiſchen der Steigerung der Bevölkerung und der 
bhlahme des Rindviehs. Auffallender wird dieſe Sache noch, 

m ſich Herausftelle, daß die Zunahme nur bei den Kühen, 

adem Jungvieh ſtattfand. Man zählte 1816 nämlich 
918 76 Ochſen, 1849 nur 752,014; Kühe dagegen 1816: 
at, 29605 1849: 3,078,126. Die Zahl der Ochſen hatte 
want ach dieſen Angaben eine Verminderung erlitten, dagegen 
gie Zahl der Kühe offenbar deshalb vermehrt, weil ohne 
gebe unahme der Milch-, Butter- und Käſebedarf nicht mehr 
A werden konnte. 

Ay der lin, 31. Oktober. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
don tape 108ter Königlicher Klaffen = Lotterie fiel ein Hauptgewinn 

i 000 Rthlr. auf Nr. 51,844 nach Dt. = Drone bei Werner; 2 
Me zu 5000 Kehle. Felen auf Nr. 18,981 und 81,672 nach Huf⸗ 
Mal bei Spag und nach Marienwerder bei Beſtvater; 3 Gewinne 

An Rthlr. auf Nr. 10,515. 38,887. und 65,865; 28 Gewinne 
00 Rthlr. auf Nr. 684. 5768. 8573. 12,743. 16,213. 19,364. 
22, 183. 24,822. 30,383. 34,233. 37,797. 37,934. 47,831. 
. 62,221. 64,956. 66,290. 67,073. 69,955. 71,490. 75,661. 


auf 3,04 


77,551. 78,016. 82,480. 83,320. und 89,303, nach Danzig bei 

+ Königsberg i. Pr. bei Samter und nach Marienwerder bei 

ater; 43 Gewinne zu 500 Rtblr. auf Nr. 342. 1423. 3129. 

Mn 12,181. 12,700. 12,745. 15,048. 20,015. 20,684. 27,280. 28,571. 

J. 30,762. 31,260. 31,406. 35,542. 37,156. 39,004. 43,259. 

Bg. 46,289. 53,451. 55,524. 56,727. 57,960. 58,933. 58,954. 
G48. 60,362. 


63,189. 65,713. 67,340. 68,393. 70,155. 
ven a bei Lachmann, Königsberg i. Pr. bei Fiſcher und bei Heyg⸗ 
e 105 bei Kauffmann, und nach 

7 
l 


31,646. 31,806. 32,629. 36,415. 
44,951. 45,190. 47,624. 47,721. 
51,285. 56,162. 57,294, 58,041. 59,247. 59,249. 
60,655. 61,971. 62,013. 62,128. 62,315. 62,522. 63,649. 
. 85,271, 68.335. 68,836. 73,423. 75,286. 77,340. 78,097. 
Br 80,055. 82,533. 83,485. 87,203. 87,881. 88,504. und 89,509. 
ur otsdam, 29. Octbr. Se. Majeftät der König ſind 
lingen auf Schloß Sansſouci zurückgekehrt. 
er denburg, i. d. M., 28. Oct. Ein merkwürdiger, 
dad Fund ift vor einigen Tagen von einem armen Arbeits. 
nien Cunow auf einer Wieſe an der Oder gemacht worden; 
0 Ro ein ausgezeichnet ſchönes Stück Bernſtein, welches etwa 
Ritte,, lang und breit iſt, an Geſtalt und Farbe dem abge» 
eg en Ende von einem Viergroſchenbrote gleicht und 62 Loth 
den Ein hieſiger Handels mann hat daffelbe für einen bedeu- 
Preis an ſich gekauft. 


50,934. 


Dienſtag, 
den 1. November 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Stuttgart, 27. Oct. Prinz Napoleon Bonaparte, Neffe 
unſeres Königs, Sohn Jerome's, traf heute Nachmittag hier ein. 
Es wurde ihm ein ſehr aufmerkſamer Empfang zu Theil. 

Rom, 20. Oktbr. Nicht allein am Billard ſucht der 
Papſt durch viele Bewegung ſeiner immer mehr zunehmenden 
Korpulenz ein Gegenmittel; auch kleine Jagdpartbieen, die ſich 
freilich nur auf Vogelſchießen im Garten des Quirinals bisher 
beſchraͤnkten, wurden in den letzten Tagen zu demſelben Zwecke 
vorgenommen. 


C. Paris, 28. Octbr. Der Moniteur berichtet heute über die 
Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin nach dem Schloſſe Ham, wo ſie 
über eine Stunde verweilten, um ſich dieſe an rührende Erinnerungen 
ſo reiche Feſtung zu beſehen. — Das Hauptereigniß des Tages iſt die 
nachſtehende telegraphiſche Depeſche, welche die Regierung im Moniteur 
veroffentlicht: „Die Regierung hat von dem franzoͤſiſchen Generalconſul 
in Bukareſt unter dem Datum vom 25. folgende telegraphiſche Depe⸗ 
ſche erhalten!“ „„2 ruſſiſche Dampfſchiffe und 8 Canonierſchaluppen 
haben am Sonntag den 23ſten den Uebergang uͤber die Donau verſucht, 
ſie wurden von der am rechten Donauufer zwiſchen Reni und Ismail 
gelegenen türkifchen Feſtung Iſactcha heftig beſchoſſen. Die Ruſſen 
harten den Flotillecommandanten, einen Obriſtlieutenant „ 3 Offiziere 
und 12 Matroſen eingebuͤßt, und hatten ungefähr 50 Verwundete. 
Sie ſagen, daß fie die kleine Feſtung Sfactcha angezündet haͤtten.““ — 
Der Moniteur bricht endlich fein langes Stillſchweigen über die orien⸗ 
taliſche Frage mit einem Artikel, worin die diplomatiſche Gewandheit 
uͤber die ſonſt gewohnte Beſtimmtheit in den politiſchen Veroͤffentli⸗ 
chungen des Moniteurs die Oberhand behält. Man kann aus dem Ar⸗ 
tikel des Moniteurs ebenſogut auf Krieg als auf Frieden ſchließen, was 
übrigens mehr die Schuld der ungewiffen gegenwärtigen Verhaͤltniſſe 
als die des Moniteurs iſt. Eine wichtige Thatſache geht jedoch aus 
dieſer Erklärung der Regierung hervor, und fie beſteht darin, daß zum 
erſtenmal officiell anerkannt wird, daß die Integritaͤt und Unabhaͤngig⸗ 
keit des tuͤrkiſchen Reiches von allen Maͤchten Europas, ſelbſt um den 
Preis des Friedens gewährt werden müßte, welche in der Erhaltung 
des europaͤiſchen Gleichgewichts die Vaſis der kuͤnftigen Sicherheit von 
ganz Europa und des allgemeinen Friedens erkennen. — Der Kaiſer 
iſt heute um ½4 Uhr von Compiegne in Paris angekommen. Er fuhr 
in einem offenen Wagen, und von 2 Escadronen Guides und Kuͤraſſiers 
escortirt, über die Boulevards. Er nahm den Ruͤckſitz ein, die Groß⸗ 
herzogin Stephanie von Baden hatte den Ehrenfig im Wagen zur 
Rechten der Kaiſerin. Der Kaiſer wurde von der zahlreich verſam⸗ 
melten Menge mit lautem Zurufe, und noch waͤrmer als gewoͤhnlich 
empfangen, was man der Wirkung des obigen Manifeftes im Moniteur 
zuſchreiben wollte. — Prinz Napoleon iſt geſtern nach Stuttgart ab⸗ 
gereiſt. Er reiſt unter dem Namen eines Grafen von Meudon, wird 
aber vom wuͤrttembergiſchen Hofe mit allen ſeinem Range angemeſſenen 
Ehrenbezeugungen empfangen werden. Er hat in Stuttgart ſeine mili⸗ 
tärifhe Studien gemacht. 

Paris, 26. Octbr. Die Ermordung des Generals Grafen de 
Neuilly, Kommandant in Charlons ſur Marne, hat großes Aufſehen 
erregt. Derſelbe wurde von feinem Adjutanten, Hauptmann de la 
Porte, erſchoſſen. Die darüber cirkulirenden Verſionen lauten verſchie⸗ 
den. Es ſcheint, daß der Hauptmann in genauer Beziehung zu der 
Gemahlin des Generals ſtand, die ihm häufig Beſuch abſtattete. Ganz 
Chalons kannte dieſe Intrigue, da die Betheiligten ſehr wenig reſervirt 
auftraten. Einige Freunde des Generals beſchloſſen daher, den General 
über das Betragen feiner Frau aufzuklaͤren. Sie gaben demſelben einen 
geheimen Wink, und der General begab ſich in voller Wuth nach dem 
Hauſe des Hauptmanns, gerade im Augenblick, als ſeine Frau dort 
war. Der General begehrte Einlaß und drohte die Thuͤren einzuſchlagen, 
als ſeine Frau ausrief: „Er iſt es, er iſt es! Wir ſind verloren.“ 
Als der General im Begriff ſtand, die Thüre zu fprengen, oͤffnete der 
Hauptmann, zwei Piſtolen in der Hand haltend. Er drohte dem Ger 
neral, ihn niederzuſchießen, wenn er einen Schritt vorwärts thue. Ein 
ſchneller und ſchrecklicher Wortwechſel fand ſtatt; worauf die beiden 
Piſtolen abgefeuert wurden. Der General empfing beide Schüffe in 
die Bruſt und ſtürzte die Treppe hinab. Die Schüffe riefen mehrere 
Leute herbei; dieſelben fanden den General in den letzten Zügen; er 
ſtarb mit den Worten: „Der Feigling, der Elende, er hat mich ermor⸗ 
det.“ Nach einer andern Verſion hatte der General den Hauptmann 
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fofort gefordert; da fie ſich ohne Zeugen ſchlagen wollten, fo begehrte 
der Hauptmann eine ſchriftliche Erklaͤrung, daß er wie ein Ehrenmann 
e habe. Der General kam darüber außer ſich, nannte den 


auptmann einen Schurken und ſchlug ihn mit feinem Stock übers 
De la Porte, der die fuͤr's Duell geladene Piſtolen in der 
Hand hatte, raͤchte ſich fuͤr dieſe Beleidigung, indem er den General 


(Tel. Dep.) Es heißt heute mit 
Beſtimmtheit, Baraguay d'Hilliers werde Delacour in Konftan- 


Geſicht. 


niederſchoß. 
Paris, 30. Octbr. 


tinopel erſetzen, und unverzüglich in Begleitung mehrerer Offi 


ziere dahin abgehen. — Der beutige „Moniteur“ enthält eine 
Depeſche des franzöſiſchen Geſandten aus Konſtantinopel vom 
Nach derſelben wurde die Antwort des Fürſten Gortſchakoff 


21. 
auf die Aufforderung Omer Paſcha's, die Fürſtenthümer zu 
räumen, als eine negative angeſehen. 


ben betrachtet werden. 


Eokales und Propinzielles. 
Danzig, 1. Nov. 


die Bedeutung der Kommiffionäre für den Handel. 


Geſuch den ſtädtiſchen Behörden zur Begutachtung vor.. 


Aeußerungen der Stadtverordneten niemals von Erfolg geweſen 


ſelen; die Conceſſionirungen vielmehr ſtets erfolgt wären. Der 
commiſſariſche Bürgermeiſter erwiderte darauf, die Polizeibehörde 
habe ſich immer nach dem Gutachten des Magiſtrats gerichtet 


und diefer habe ohne Rückſicht auf das Votum der Stadtver- 


ordneten alle derartige Geſuche befürwortet, und zwar weil da« 
Die Stadtverordneten⸗ 


verſammlung trat (in ihrer letzten Sitzung) dieſer Anſicht aber 


durch die Concurrenz befördert würde. 


nicht bei, hielt vielmehr eine ſolche „durchaus nicht producirende, 


ſondern (da es ſich hier nur um die Erlangung der Courtage 
handle) lediglich conſumirende Concurrenz“ für keineswegs er ⸗ 
ſprießlich und forderte den Magiſtrat auf, dies Urtheil zu adop 
tiren und demgemäß gegen weitere Conceſſionirungen ſich erklären 


zu wollen. 


— Auf die mehrſeitigen Klagen über den Preis der Nah⸗ 
rungsmittel, welche aus unſerer Provinz beſonders aus Anlaß 
der ſchlechten Kartoffelernte an die Behörden gelangt ſind, iſt 


Seitens der Bezirksregierungen die Aufforderung an die Land- 


räthe ergangen, ſich über das Vorhandenſein dieſer Mißverhält ⸗ 
niffe und ihre etwaigen Folgen für den Winter zu äußern. Zus 


gleich iſt, der Anſicht gemäß, welche das Minifterium bereits vor 


einigen Jahren in der zweiten Kammer bei Gelegenheit ahnlicher 


Klagen ausſprach, indeß der Grundfag ausdrücklich ausgeſprochen 
worden, daß bevorſtehenden Nothſtänden nur durch die Anftren- 
gungen der Kreisverbände vorzubeugen fein werde. Auf Bei 
bülfen des Staats, in deren Erwartung die Behörden häufig 
zu Sehe geneigt feien, Nothſtände in Ausſicht zu ſtellen, werde 
weder direkt noch indirect, durch Einleitung von Staatsbauten 
u. dgl. zu rechnen ſein. 

— Die HH. Miniſter des Innern und der Finanzen machen 
Folgendes bekannt: Nach einem hier vorliegenden Subſkriptions 
plane beabſichtigt ein ſogenanntes Sachſſenroͤderſches Induſtrie 
geſchäft in Greiz eine öffentliche Ausſpielung von Induſtriege · 
genſtänden in Verbindung mit Geldgewinnen. Da anzunehmen 
iſt, daß dieſer Plan, um zur Theilnahme anzuregen, auch in 
anderen Gegenden des Staates verbreitet ſein oder werden wird, 
das Unternehmen aber jedenfalls zu denjenigen gehört, auf welche 
das Geſetz vom 5. Juli 1847 Anwendung findet, ſo wird vor 
dem Eingehen auf die gedachte Ausſpielung, ſo wie vor jeder 
erwaigen Betheiligung an dem Unternehmen, unter Hinweiſung 
auf die geſetzlichen Folgen, hierdurch gewarnt. 

In Veranlaſſung der Anträge einiger Verleger von Kreis ⸗ 
blaͤrtern auf Erſtattung der von ihnen erhobenen Stempelſteuer 
für ſolche Exemplare der Kreisblätter, deren unentgeltliche Ver. 


In Folge der Bemühun- 
gen der Geſandten wurde die Ordre ertbeilt, die Feindſeligkeiten 
dis zum 1. November zu ſuspendiren, falls aber die Feindſelig 
keiten bereits begonnen hätten, ſollte dieſe Ordre als nicht gege- 


Dieſelbe Frage, welche vor Kurzem 
hier ein adminiſtratives Einſchreiten in commerzielle Intereſſen 
veranlaßte, iſt jüngſt auch in Elbing zu einer Differenz der 
ſtädtiſchen Behörden Urſache geweſen, nämlich die Frage über 
Es war 
der dortigen Polizeibehörde ein Geſuch um Conceſſionirung eines 
Kommiſſionärgeſchäfts in Spiritus und Getreide zugegangen. 
Dieſe Behörde legte nach Vorſchrift der Gewerbeordnung 85 
ie 

jetzige kommiſſariſch das Amt der Stadtverordneten verſehende 
Verſammlung ſprach ſich dagegen aus, da ſolche Kommiſſionäre 
ſchon in beträchtlicher, das etwaige Bedürfniß überſchreitender 
Zahl am Platze vorhanden ſeien, überhaupt aber die Nützlichkeit 
dieſes Gewerbebetriebs noch ganz und gar in Frage zu ſtellen 
ſei. Dabei wurde bemerklich gemacht, daß indeß frühere ähnliche 


abfolgung von Seiten der Verleger nach der Beſtimmung der 
zuſtändigen Landrathsamter ſtattgefunden, hat der Generaldirektor 
der Steuern mittelſt Erlaſſes vom 5. Oktober d. J. die Ent 
ſcheidung getroffen, daß ſich den diesfälligen Anträgen des balb 
nicht entſprechen läßt, weil die Herausgabe von Kreis blättern 
überhaupt als ein Privatunternehmen anzuſehen iſt, welches den 
für Staatsrechnung erſcheinenden Amtöblättern nicht gleichgeſtellt 
werden kann. Am Schluſſe des Reſkripts wird bemerkt, daß 
die Behörde oder der Beamte, welchen ein Frei- Exemplar gelie 
fert wird, worauf der Behörde, beziehungsweiſe dem Beamten, 


ein Anſpruch nicht zuſteht, verpflichtet iſt, die Steuer aus den 


Dienſtaufwandsgeldern oder anderweitig zu berichtigen. 

— Um die Herbeifhaffung fremden Viehes, und beſonder⸗ 
podoliſcher Ochſen zu befördern, iſt eine, von den Herren Mi 
niſter v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh und v. Raumer unterzeich“ 
nete Verfügung erlaſſen, welche den Titel „Offne Ordre“ trägt, 
Sie iſt ſaͤmmtlichen betreffenden Behörden, insbeſondere der 
Steuerverwaltung zur Kenntnißnahme mitgetheilt. Es wird da“ 
rin beſtimmt, daß die Behörden für den ungehinderten Fortgang 
dieſer Viehtransporte Sorge zu tragen haben, daß eine Berüh—⸗ 
rung dieſer Viehherden mit den einheimiſchen zu vermeiden i 
und daß deßhalb die Transporte nur unter Begleitung von Po⸗ 
lizeibeamten erfolgen ſollen. Die Anordnungen gehen offenbar 
dahin, daß durch die Schnelligkeit der Beförderung des Viehet, 
die Unkoſten des Transports möglichſt verringert werden und 
daß durch die Aufhebung der Quarantaine für den Geſundheitk 
zuſtand des einheimiſchen Viehes kein Nachtheil entſtehen kant 
muß er eine Abſchrift des Protokolls feiner polizeilichen Verneh⸗ 
mung innerhalb einer beſtimmten Friſt der Verſicherungsgeſellſchaft 
übermitteln. Kürzlich wurde einem Verſicherten wegen zu ſpälk 
Ueberreichung der Abſchriften übereinſtimmend von allen deln 
Inſtanzen jeder Entſchädigungsanſpruch aberkannt. In dem ek“ 
wähnten Falle hatte der Polizeibeamte die Protokolle dem Land“ 
rathe überreicht und war deshalb nicht im Stande, die gewünſch⸗ 
ten Abſchriften zu ertheilen. Das Ober-Tribunal hat den Be 
ſchädigten deſſenungeachtet abgewieſen und in den Erkenntni 
gründen ausgeführt, es ſei damit noch nicht die Unmöglichkeit 
nachgewieſen, die Abſchriften beizubringen. Nur die abſolute Unmöz 
lichkeit könne den Entſchädigten von der Verpflichtung entbinden, 
Uebermorgen eröffnet Herr Direktor Gio van ni W 
mit feiner zahlreichen Geſellſchaft feine höchſt intereſſanten Vor“ 
ſtellungen im Apollo Saale des Hotel du Not? 
auf einer eigens zu denſelben hergeſtellten Bühne. Wir hatte 
Gelegenheit, die Leiſtungen dieſer Geſellſchaft im vergangen 
Jahre in der Reſidenz kennen zu lernen und dürfen, nah 
den damaligen außerordentlichen Erfolgen und, nachdem die m 
wirkenden Kräfte nicht allein, ſondern auch die techniſch 
Mittel derſelben ſeither bedeutend vermehrt worden, un 
geehrten Leſern feſt verſichern, daß ihnen dort die genußreidl" 
Abende erblühen werden. Was die Leiſtungen der Vit i'ſchen 67 
ſellſchaft vorzugsweiſe intereſſant macht, iſt ihre große Manni”, 
tigkeit, ihre große Opulenz und ihre ſeltene Decenz. Wir könne 
uns mindeſtens, fo oft uns auch Gelegenheit dazu wurde, MT, 
entſinnen, die beliebten lebenden antiken Bilder, 
ter und anziehender ausgeführt gefehen zu haben. — 
werden nächſtens ausführlicher auf das Programm und die 
ſtellungen der Geſellſchaft zurückkommen. 2 

Königsberg. In Betreff der Feierlichkeiten und u 
lichkeiten, welche bei der Einweihung der von Sr. Majeftät . 
Könige der hieſigen Schützengilde verliehenen Fahne heute 11 
tag den 31. October und Morgen Dienſtag den 1. Nove 
c. ſtattfinden werden, hat der Vorſtand der Gilde ein h ie 
tres ſpecielles Programm aufgeſtellt, welches demnächſt an n 
Theilnehmer vertheilt werden wird. Daſſelbe geht dahin! uni 
31. October 1) ſämmtliche Schützen, uniformirte wie nicht an z 
formirte, treten präciſe 9 Uhr früh auf dem Domplabt z 
2) Marſch mit Muſikbegleitung nach dem Exerzierhauſe A Uhr; 
nigsgarten; 3) Anfang der Feierlichkeiten daſelbſt um 10 
4) Choral, Feſtrede, Enthüllung und Uebergabe der Fah 
den Vorſtand, demnächſt an den Fahnentraͤger, zum 
ral; 5) Parademarſch auf Koͤnigsgarten; 6) Umzug der 
ten Gilde mit Vorantragung der königl. Fahne durch die 
ſtraßen der Stadt und Abbringung derfelben nach DEN. 
ſtratsgebäude; 7) Rückmarſch nach dem Domplage und Lokale 
andertreten; 8) Nachmittags 2½ Ubr Verſammlung DT ner: 
der Deutſchen Reſſource zum Feſtdiner. Am 1. + um 4 
Im Schießhauſe von 9½½ Uhr früh ab bis Nachmeene. Gilde 
Uhr Schießen um das Recht, das von dem Mitgliede 


Wenn ein Verſicherter auf Schadenerſatz Anſpruch mach 
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Herrn Profeſſor Dr. Burow der Gilde verebrte ſilberne Schild 
dit dem wohlgetroffenen Portrait Sr. Majeſtät des Königs ein 
ahr lang und zwar jedesmal bis zum hohen Geburtetage Sr. 
Majfeſtät tragen zu dürfen. 

— Die bekanntlich auch in dieſem Jahre an der tuſſiſch⸗ 
Meußifchen Grenze vorgenommenen militairiſchen Grenzregulirun⸗ 
den find nunmehr im Weſentlichen beendigt und die dazu kom⸗ 

andirt geweſenen preußiſchen Offiziere aus dem großen General- 
Rabe find bereits nach Berlin abgegangen. Ebenſo find auch 

dazu kommandirt geweſenen höheren ruſſiſchen Offiziere nach 
hren Garniſonorten zurückgekehrt. 
Nächſten Donnerſtag findet der letzte Schlußtermin in 
dem bekannten Prozeß gegen den Landrath a. D. v. Bardeleben 
ut dem Kriminalſenat des hieſigen Appellationsgerichts in 2. 

anz ſtatt und wird dem zunaͤchſt die angeordnete theilweiſe 
Wiederholung der Beweisaufnahme aus 1. Inſtanz vorgenom- 
wen werden, worauf denn die Fällung des Urtels zu erwarten ſteht. 
Der in betrügeriſcher Abſicht bekanntlich von hier durch- 
begangene Kaufmann Joſeph Hammerſtein iſt am Sonntage hier 
Üngeliefert und dem hieſigen Kriminalgefängniß übergeben. Er 

dem Vernehmen nach in Bremen eingefangen ſein. Schon 
am Sonnabend gegen Abend ging die telegraphiſche Depeſche 
hierüber hier ein. Von Stettin ab iſt H. auf der Eiſenbahn, 
unter Begleitung des Kriminal- Polizei⸗Inſpektor Holdt, hierher 
ansportirt worden; er kam mit dem erſten Frübzuge am Sonn⸗ 
age hier an und wurde ſofort ins Gefängniß gebracht. 

— uUnſere Theaterdirektion wird, ficherem Vernehmen nach, 
Aues daran ſetzen, um Wagner's „Tannhäuſer“ mit der beſten 
Ausstattung über die Bühne gehen zu laſſen; Herr Ka pellmei⸗ 

Witt iſt bereits mit einer bedeutenden Verſtärkung des Thea ⸗ 

rcheſters betraut, im Atelier unſeres Theatermalers geht es 
Mon feit längerer Zeit gar rüſtig der und in der Werkſtatt der 
bieſgen Theaterſchneiderin wird die Nadel doppelt rüſtig geſchwun⸗ 
gen, um all die Koſtüms, welche zu der Oper nach Pariſer 

odellen neu gefertigt werden, zur Zeit ſtellen zu können. Har— 
enmuſik werden wir bei den Aufführungen des Tannbaͤuſer 
um erſten Male in unſerem Occheſter hören, die Direction hat 
Du eine berühmte Harfeniſtin aus Berlin, die ſich dort ſogar 

Hofconzerten auf ihrem Inſtrumente hören ließ, engagirt 
5 Königsberg, 26. Oct. Vorgeſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 
lh wurden an dem Vorſtadt Sattlergaſſe belegenen großen Speicher 

hieſigen Schornfteinfegergehülfen in Anwendung der Mittel geübt, 
NA geprüft, welche man hier als die zur Rettung in Feuersgefahr 
ſudlicher am geeignetften hält. Vorzugsweiſe wurde das Experi⸗ 
dau mit den von Etage zu Etage einzuhaͤngenden Leitern wiederholt, 
da. von einem Sehätfen erftiegen und unter weiterer Beihülfe bes 
Ki, wurden, der einen Gürtel trug, an welchem nicht nur zur eigenen 
ftigung des Kletternden an dem obern Ende jeder Leiter eine Vor⸗ 
Mane, ſondern auch eine fpäter an der legten Leiter gleichfalls zu 
du ligende ſ. g. Rolle angebracht waren, mittelſt der ein zur Rettung 
lein Gefahr Schwebenden (hier ein munterer Schornſteinfegerjunge) 
Uliamter fefter und offener Sack von unten aus in die Höhe gezogen 
ge. Nachdem der Gefaͤhrdete in den Sack geſchoben, wurde dieſer 
Alam niedergelaſſen und hatte der Gehülfe nunmehr feinen Weg 

der längs der Mauer auf den Leitern zurüdzunehmen und diefe zu 
de, en. Das hier beſchriebene Experiment, das, wenn Gefahr im 
bel zuge, wohl noch etwas ſchneller ausgeführt werden dürfte, dauerte 
gag aͤmmtlichen Verſuchen durchſchnittlich 6 Minuten. In 
derer Zeit ſoll hier die Wahl von 34 Stadtverordneten durch die 
oh ſedenen Abtheilungen der ſtädtiſchen Wähler ſtattfinden. Eine 
War Zahl „konſervativ geſinnter, wahlberechtigter Männer” iſt nun 

Mmengetreten, und hat aus ihrer Mitte ein Komite gewählt, 
dale nach beſter Ueberzeugung diejenigen Kandidaten ausgeſucht und 
daher oͤffentlich bezeichnet hat, welche den „redlichen Willen und die 
Kepgteiten befigen, für das wahre Wohl unferer Stadt als deren Ver⸗ 
zu ſorgen.“ 


— 


— 


der Bromberg. Ein ehemaliger Gutsbeſitzer aus Neuwied, 
fin dor mehreren Jahre nach Südamerika auswanderte, hat bei 
ah Beſuche der Induftrie-Ausftellung in New-York die dort 
hie elle Sae-Mafhine des Herrn Hauptmann Kämmerer von 
Ng, deprüft und für fo ausgezeichnet befunden, daß er ſofort 
Ihe. ung auf einige Exemplare hierher gelangen ließ und die— 
Ich bald als möglich an die beſtimmte Adreſſe in Südamerika 
ion it hat, mit Angabe der Handlungshäuſer, welche die Spedi⸗ 
lag und Bezahlung beſorgen werden. Der Beſteller theilte zu ⸗ 
Ane mit, daß die Maſchine bei allen Sachkennern die größte 
nung findet, und daß bedeutende praktiſche Landwirthe 
a das behaupten, daß fie bald alle Rivalinnen aus dem Felde 
U en würde. — Eine Patentertheilung für Amerika iſt nach 
Duppangenen Nachrichten dem Erfinder geſichert und wird deren 
Alion nicht lange auf ſich warten laſſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Sandel und Gewerbe. 

Danzig, 1. November. An der Börfe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 31.: 14½ Laſt 118 . 19pf. inl. Roggen fl. (2), 5 Last 
101 2pfd. inl. Gerſte fl. 318, 5 Laſt 120pfd. inl. Weizen fl. 
545, 5% Laſt 121 . 22pfd. do. 545, 22 Laſt 126pfd. do. fl. (25). 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe vom 1. November: 
Weizen 115—33pf. 80- 120 Sgr. bezahlt, 
Roggen 115 —128pf 67-78 Sgr., 
Erbſen weiße 65—81 Sgr., 
Hafer 30—36 Sgr., 
Gerſte 98—I14pf. 50—60 Sgr., 
Spiritus 35 Thlr. ausgeboten pro 9600 Tr. 


a Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 31. October. 

Elida, A. Lindtner, n. Norwegen; Kickkelvig, J. Jones, n. Hull 

u. Jane, H. Rtincham, n. Liverpool, m. Getreide. 
Angekommen am 30. October: 

Meta, J. Reinbrecht, v. Colberg, m. Stäbe. - Carl Albert, C. 
Braun, v. Stettin u. Cary, W. Leiſt, v. Bremen, m. Güter. Glas 
ſina Marg., H. Top, v. London, u. Quebeck, J. Renton, v. Liver⸗ 
pool, m. Ballaſt. 

Den Sund paffirten am 27.: Balfour, Johnſon. Eaſt Lon⸗ 
don, Samſay. Delphin, Luth. Hawk, Horan. Enigheden, Olſen. 
Dree Gebr. Sikkens, Kamminga; Agnes, Zeplin; Eva, Diron Jean 
Adrian, Holte; Friederike, Krauſe; Juno, Höppner; Europa, Reetzke; 
Diana, Immichina, de Jonge; am 28.: Mathilde, Hanſen; Maria, 
Wilcken; Irene, Vrede; Activ, Anderſen; Gemini, Parrott; Laurim 
Marie, Suckow; Anna Cath., Nielſen; Johann Abolph, Halvorſon; 
Aden, Aitin; Falſtaff, Anderſon; ucina, Parow; Salvatore, Wilde; 
Zwantje Cornelia, Blecker; Runcina, Garbutt; Temperance Star, 
Wright; Edwin, Hine? Arnold, Parrow; Veſta, Kraͤft; Sarah, Mor⸗ 
tenſen; Vr. Trientje, Heyenga; Friedrich Wilhelm III., Domansky u. 
Familien, Chriſtenſen, v. Danzig. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 
London, 27. Oct. Liſette, Rake. Perſeverence, Stevart. 

28. Oet. Emily, Bird. 
Bremerhaven, 27. Oct. Adolph Heinrich, Meyer. 3 Gebrüd., Heyen, 

5 28. Oct. Magdalene Marie, Oitmanns. 


Fonde, Pfandbrief, Kommunal Papiere u. Geld- Court. 
Berlin, den 31. Oktober 1853. 


3f Brief. Geld. 


F. P. sen. 


3f Brief. Geld. 


Preuß. Freiw. Anl. 43 1001 | 992 pr. Bt. uth. Sch — — 109 
do. St.⸗Anl. v 1852 4 1004 994 Friedrichsd'or. .... — 13 f, 1355 
St.⸗Sch.⸗Scheine 31 — — And. Goldm. a 5h — 104 10 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — — ODisconto. . . = Be 
Geſtpr Pfandbr. 3494 | 93} | | 
Oſtpr. Pfandbriefe 34 — 937 Poln. Schatz⸗Oblig 4861 | 85} 
Pomm. Pfandbr. 3497 | 96} |Poln.neuePfandbr 4193. — 
Poſen. Pfobr. 4 — — do. Part. 500 Fl. 487 — 
Preuß. Rentenbr. 4 988 — do. do. 300 Fl. — — — 
Angekommene Fremde. 


Am 1. November 1853. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 
Hr. Rittergutsbeſitzer Oberſt von Palubicki n. Gattin a. Lieben⸗ 
hof. Die Hrn. Kaufleute Kobiſch a. Leipzig u. Lembecke a. Berlin. 
Hr. Rentier Nelke a. Stolp. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer C. Ortſtein a. Trebez u. Zimmermann n. 
Gattin a. Notzendorf. Hr. Oekonom H. Lübbe a. Mecklenburg. Die 
Hrn. Kaufleute E. Kaliſcher a. Thorn, Appel a. Tilſit u. W. Leſſer 
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Poleski a. Spairynek. 

Im Deutſchen Hauſe: 
Die Hrn. Wirthſchafts⸗Inſpekt. Monski a. Soppiſchin u. Thiem 


a. Kokoſchken. 
Im Hotel de Thorn: 
Hr. Gutsbeſitzer Rehfeld a. Stecklin. 
Im Hotel d'Oliva. 
Hr. Kuͤnſtler Weitzmann n. Geſellſchaft a. Berlin. 
Sommer n. Gattin a. Oſſecken. 
Reichhold's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Heppner a. Berlin. Pludra a. Magdeburg 
u. Ephraim a. Memel. Hr. Gutsbeſitzer Heine n. Gattin a. Kollinz. 
Im Hotel de Berlin: 
Die Hrn, Kaufleute Ries u. Noa a. Pofen u. Alexander aus 
Bruͤſſel. Hr. Prediger Kurſchat a. Königsberg. Hr. Fabrikant Muͤh⸗ 
lendorf n. Gattin u. Frl. Tochter a. Zduni. 


Hr. Kaufm. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 
handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt zu haben: 
* 
Studien 


über die innern Zuſtände, das Volksleben 
u. insbeſondere die ländlichen Einrichtungen 


Rußlands. 


von Auguſt Freiherrn ven Hartbaufen. 3 Bände. Preis 8 rtl. 10 ſgr. 
Verlag von Hahn's Hofbuchhandlung in Leipzig. 


1024 


-  Schlesische | 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen- 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich- 
keiten allgemein anerkannte Gesell- 
sch ft, versichert sowohl gegen Feuer 
als gegen Land- und Wasser-Transport- 
Schaden zu den mässigsten testen Prä- 
mien ohne alle Nachschuss - Verbind- 
lichkeit. Wir empfehlen daher diese 
Anstalt dem Publikum in der Stadt, so 
wie auf dem Lande, und ganz besonders 
unseren Freunden, nehmen jederzeit 
Anmeldungen entgegen, und fertigen 
sofort die Policen aus. 


J. J. & A. J. Mathy. 


Interessante literar. Neuigkeiten 
empfehlenswerth für Eandwirthe überhaupt, insbeſondere aber für 
Aſchereibeſtzer, Schaßüchter, für Milchwirthſchaſten, für Bierbraner, 
Viehzüchter und für Chierärzte. 


- Wichtige Preisschrift. —— 
Dr. Haro. Die künſtliche Fiſch⸗Erzeugung. 
Die Befruchtung und Wusbrütung 
der Fiſcheier auf kuͤnſtlichem Wege als eine der nutzenbringenſten Ent⸗ 
deckungen dargeſtellt. In Berichten uͤber die Ichthyogenie. 
Preis eleg. geh. 12½ Sgr. 

Eine vom Gouvernement beſonders empfohlene Preisſchrift 
über eine anerkannt bedeutſame Erfindung, deren Ausbreitung in den 


Händen verftändiger und fpeculativer Leute eine Quelle ſichern Gewin⸗ 
nes fuͤr die Dauer darbietet. 


Für Schäfereibesitzer. 
J. G. Elsner. Deutſchlands Merinowollerzeugung 


Mit einem Preiſe gekroͤnte Concurrenzſchrift. 
Elegant geh. IV. Thlr. 
Diefe in oekonomiſcher und merkantiler Beziehung von den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzialvereinen fuͤr die Mark Brandenburg und Sachſen 
gekrönte Concurrenzſchrift verdient die vollſte Beachtung aller Land⸗ 
wirthe, insbefondere aller Schaͤfereibeſitzer. Die Brauchbarkeit des 
Buches iſt durch die hohe Auszeichnung, welches es erfahren, außer 
Zweifel geſtellt. 


Für Milchwirthschaften. — 


vortheilhafteſte 


Ducht- und Ausnutzung der Milchkühe. 


Ein ſicherer Fuͤhrer zum gewinnreichen Betrieb fuͤr Milchwirthſchaft. 


Enthaltend: 

1. Heft. Die Zucht der Milchkühe. 
Nebſt einem Anhang: die aͤußern Fehler und Maͤngel beim Rindvieh. 

2. Heft. Die Wahl der Milchtühe. 

Nach den bewaͤhrteſten Methoden mit Ruͤckſicht auf die Erfindung 
von F. Guenon. 
Mit 19 Abbildungen Guenonſcher Milchſpiegel. 
3. Heft. Die Milchwirthſcha 

und ihr vortheilhafteſter Betrieb auf Grund der bewaͤhrteſten Erfahrungen. 


Jedes Heft wird einzeln gegeben, zum Preiſe von 5 Sgr. 

Dieſe für jeden Landwirth unentbehrlichen Wirthſchaftsbuͤcher ent⸗ 
halten den Inbegriff alles neuen und erprobten Wiſſenswuͤrdigen, und 
erſetzen in ihrer Gedraͤngtheit theure und umfaͤngliche Werke zu deren 
Anſchaffung und Durchleſen Vielen die Zeit, Gelegenheit und} die 
Mittel fehlen. 
So koſten z. B. die meiften Ausgaben, die über die Guenon’fche 
Methode erſchienen ſind, das Vier⸗ und Sechsfache des obigen billi⸗ 
gen ſaͤmmtliche Abbildungen des Originals enthaltenden Heftchens. 

Dieſe drei Hefte bilden zugleich Abtheilungen des vorſtehend ange⸗ 
kuͤndigten größeren Werkes „Belehrungen über alle Zweige der 
haus⸗ und landwirthſchaftlichen Viehzucht“ deſſen Proſpee⸗ 
tus in allen Buchhandlungen zu haben iſt. 


r Vorraͤthi 


W old. 


in den Danziger Buch⸗ pp. Handlungen, zunäch N 
evrient, (Langgaſſe früher 400.) 


Kupferdrath zu galv. elekt. Maſch. wird billig und gut beſponnen. 
— —-—-᷑ —u—-„: —y— 


Danziger Stadt Theater. 
Mittwoch, den 2. November. (Abonn. suspendu.) Zum Beneft 
für Herrn Eichberger: LEuerezia Borgia. Oper in 
Akten von Donizetti. Hierauf: Die Wiener in Berlin. 
Liederſpiel in 1 Akt von C. v. Holtey. (Kraul, 3 ſchieſch⸗ 


hat aus Gefälligkeit für den Beneſtzianten die Rolle der Louiſe 
von Schlingen uͤbernommen. # 
Donnerſtag, den 3. November. (2. Abonn. Nr. 4.) Zweite Gaſt 


vorſtellung des Herrn H. Weitzmann und feiner. Gefell 
ſchaft aus Berlin, beſtehend in acrobatiſchen Lufttängen, icar! 
ſchen und chineſiſchen Spielen, herkuliſchen Nuͤancen, komiſchen 
Intermezzo's und italieniſchen Pantomimen. Vorher: Zum 
erſten Male wiederholt: Eine orientaliſche Frage. Poſſe 
in einem Akt von D. Kaliſch. Sodann (neu einſtudirt): 
weibliche Schildwache. Liederſpiel in 1 Akt von 
Friedrich F. Gente 


Die Putzfourniturenfabrik von A. Hoffmann 


Breitg. 91, empfiehlt als eigen Fabrikat billig: fert. Hutgeſtelle 


neuſt. Facon, Spohnplatten, Pußdratb, Putzrohr, Drathband, 
Spohnband, Ballette, Steifſchnur, Hutdeckel, Linonköpfe u |. w. 


F. A. Pinckert. Die neueſten Wirthſchaftsverbeſſerungen 


Praktiſche Rathſchlaͤge zur Vermehrung des Ländlichen Wohlſtal 
des, fo wie zur hoͤchſten Ertragsausnutzung des Acker- und Wieſenbauts 
der Viehzucht und Hauswirthſchaft, der Baumzucht ꝛc. unter ſteter 
ruͤckſichtigung der bedeutſamſten Mängel, Erforderniſſe und Einrichtun⸗ 
gen unſerer Zeit. Preis eleg. geh. 25 Sgr. 4 


Für Bienenzüchter. 


Otto Kühner. Die geſegnete Bienenzucht 


Betrieben mit kuͤnſtleriſcher Vermehrung der Bienen durch Aut, 
trommeln von gewöhnlichen Stülp⸗ und Lagerſtoͤcken und geſichert vo 
der Räuberei der Bienen. Nebſt einem neuen Anhang: Des Korbbie“ 
nenzuͤchters geſegnete Honig- und Wachsernte ohne Abſchlachten ber 
Bienen. Ein Vorgeſchmack nach Dzierzons Theorie und Pes“ 
ris. Zweite vermehrte Auflage. Preis 5 Sgr. 1 


Für Bierbrauer. 1 
A. Ziegler's Taſchenbuch der bayeriſchen Bierbrauer! 


Nach eigenen Erfahrungen und mit Benutzung der beſten Quellen. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
Mit vielen in den Text gedruckten Abbildungen. 
Preis eleg. geb. I Thlr. 
Inhalt: 
I. Die Altbayeriſche oder Münchener, 
N. Die Schwaͤbiſche oder Augsburg ⸗Nuͤrnbergiſche, 
IM. Die Fraͤnkiſche oder Bamberger Braumethode, 
IV. Die Dresdner Societaͤts- Brauerei. 


Kann als das Beſte der Schriften dieſer Richtung allen Bache 
empfohlen werden, da es ſich vor allen derartigen Handbuͤchern fende 
feinen rein praktiſchen, verftändlichen Inhalt und feine erſchöh 
Behandlungsweiſe auszeichnet. 1 
= Für Viehzüchter u. Thierärzte— 
Sig. v. Werneburg und Prof. Moritz Beyer 


Allge meines praktiſches Vieharzneibuc, 
der allopathiſchen und homdopathiſchen Thierheilkunde. Krank 
diger Unterricht zur Erkennung, Behandlung und Heilung der 
heiten und Gebrechen der landwirthſchaftlichen Hausthiere: 
Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Hunde, Hühner, Gänfe, 5 40, 
Mit einem Anhange: die Geburtshuͤlfe bei den Hausthiere gal 
Mittel gegen das Ungeziefer der Hausthiere. Mit beſonderer . 
auf die homdopathiſche Heilmethode. N 
Geheftet 1 Zhlr. In engl. Einband 1 Thaler 10 Sg AN dies 
Die Erlanger Centralzeitung für Veterinaͤrkunde bezel Iufaienet 
Buch als eines der beften, welche in dieſer Richtung bis ice eter 3⁴ 
find, An Vollftändigkeit übertrifft es die Mehrzahl der in 
mit Geraͤuſch angekündigten Haus- und Handbuͤcher. 7 
ipziß 


Verlag von Otto Spamer in Le ſt be 


— 


4 


Verlag und Pruch von Edwin Groening in Danzig. 


— 


1 


1 


